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elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


St. Gallen, 9. Febr. Die neue led 
che Beſtimmung für den Canton, welche Geiſt⸗ 
iche wegen Mißbrauchs der Kanzel mit Geldſtrafe 
is 1000 Fr. und Gefängniß bis 4 Jahre bedroht, 
vom St. Gallener Volke mit ca. 19,800 gegen 
6,500 St. angenommen worden. 


Danzig, den 10. Febrnar. 
Die geſtrige Präſidentenwahl ſcheint zu 
nem Ausmaß der beiderſeitigen Kräfte zwiſchen 
Reichstrenen und Reichsfeinden noch nicht benutzt 
porben * ſein. Wenigſtens iſt dem Präſidenten 
Forckenbeck ein ſchwarzer Candidat nicht ge⸗ 
enübergeſtellt worden und auch bei den folgenden 
bſtimmungen iſt wohl keinesfalls die volle Zahl 
er Gegner in's Treffen gerückt. Faſt möchte es 
ach der kurzen Meldung der Depeſche (die Eiſen⸗ 
ahnpoſt verſpätet natürlich wieder um mehrere 
Stunden) ſcheinen, als ob Socialiſten und Parti⸗ 
ulariſten ſich doch vor einem Bündniß mit den 
Kömlingen ſcheuten. Die Wahl Forckenbeck's werden 
alle befreundeten Parteien mit aufrichtiger Freude 
begrüßen. Es giebt heute keinen Mann, der wie er 
geeignet wäre, mit reifer Geſchäftserfahrung, kräf⸗ 
tiger Entſchiedenheit und gewinnender perſönlicher 
Kebenswürdigkeit das diesmal doppelt ſchwierige 
Amt 92 Aller Zufriedenheit führen zu können. 
Man zerbricht ſich in den Zeitungen den Kopf 
ber den Widerſ Be zwiſchen der Depeſche, in 
pelcher der Reichskanzler bekanntlich ganz ernſtlich 
ber das geſpannte Verhältniß zu Frankreich und 
ie daraus möglicherweiſe hervorgehenden Conſe⸗ 
enzen ſich ausgeſprochen hat, und der Stelle der 
hronrede: „Unſere auswärtigen Beziehungen be⸗ 
chtigen zu der 1 daß alle fremden 
Regierungen gleich der unſerigen entſchloſſen und 
beſtrebt find, der Welt die Wohlthaten des Friedens 
u erhalten und ſich durch keine auf Störung des⸗ 
lben gerichtete Parteibeſtrebungen in dieſer Für⸗ 
orge und in ihrem f Vertrauen irre 
hachen zu laſſen.“ Gewiß iſt, daß jenes Rund⸗ 
ſchreiben oder etwas dem Aehnliches exiſtirt, denn 
alle Offiziöſen haben in ähnlichem Sinnegeſchrieben. 
Auch wird der „Magd. Ztg.“ über die Tafelplaude⸗ 
a = dem letzten parlamentariſchen Diner 
des Fürſten berichtet, daß er über die Pariſer 
ſtructionsdepeſche offen erklärt habe, „er lönne 
nicht jedes Wort vertreten, obwohl dem Sinne 
nach die Sache ihre Richtigkeit habe. Aber er 
leugne nicht, daß es ſeine Abſicht geweſen, einmal 
einen kalten Waſſerſtrahl nach fiel u ſenden.“ 
Dennoch haben wir wohl die iebfiche Sprache 
der Thronrede als aufrichtig zu nehmen; auch wenn 
ir nicht daran denken, in jenem Säbelraſſeln ein 
nes Tendenzmanöver zu 5. — um den Reichs⸗ 
ag für die Militärgeſetze williger zu ſtimmen, ſo 
ird das Cireularſchreiben, wenn es überhaupt 
ſtirt, nur einer jener Fühler ſein, durch die 
Bismard öfter gänzlich ungenirt in Zeiten ſchwan⸗ 
der Sympathien und Entſchlüſſe andere Ca⸗ 
binete zur Beſinnung ji bringen liebt. 
Lamarmora will, da es ihm nicht gelungen 
uns mit Oeſterreich und Italien zu verfeinden, 
nun ſein boshaftes Spiel mit Kleineren verſuchen. 
6 122 änzt die Lücke im Bericht Govone's derart, 


ismarck ſich mit Napoleon dahin verſtändigt 
abe, zwar nicht deutſches Land, wohl aber Stücke 
r Schweiz und Belgien 's an Frankreich als Com⸗ 
nlation abtreten zu wollen. Dieſe Enthüllungen 
d lithographirt an belgiſche und ſchweizeriſche 
ätter geſendet worden, um jene Länder gegen 
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Deutſchland aufzubringen. Aber dort hat man 
hoffentlich kein fo kurzes Gedächtuiß und wird ſich 
erinnern, wer Belgien und die Schweiz 1870 ge⸗ 
ſchützt hat und wer fie vorkommenden Falles 
weiterhin ſchützen wird. 


Italien möchte gern auf gradem Wege ſich 


zu einem modernen Staate herausbilden, nach 
holen, was eine jahrhundertlange 1 Pfaffen⸗ 
wirthſchaft dort geſündigt. Wenn es aber gilt, die 
äußerſten Conſequenzen zu ziehen, radical gegen 
die Schäden vorzugehen, 7 entſinkt dem ſchwachen 
Volke der Muth, ſie ſchrecken zurück und laſſen es 
in der Hauptſache beim Alten. Sobald man ein⸗ 
geſehen hatte, wie tief die Hauptbeſtimmungen des 
obligatoriſchen Schulunterrichts, der nirgends 
nothwendiger iſt als auf der Halbinſel, in das 
geſammte bürgerliche Leben eingreifen, ließ man 
das Geſetz fallen, deſſen einzelne Paragraphen die 
Kammer kurz zuvor angenommen hatte. Mit 
Nothbehelfen und ſonſtigem Flickwerk konnte 
Scialoja ſich nicht begnügen und wenn dies ein 
Nachfolger thut, geſchieht das ſicher nicht im 
wahren Jutereſſe des Landes. 

Frankreich wählt fer hehe republikaniſch 
und zeigt damit deutlich der Regierung den Weg, 
den allein ſie einſchlagen darf, falls ſie das Land 
wirklich beruhigen, ſeiner friedlichen Thätigkeit zu⸗ 
rückgeben will. Denn aus dieſen Voten ſpricht 
weit weniger die Begeiſterung für die ideale Form 
der Republik als vielmehr die Ueberzeugung, daß 
nur in einer Staatsform, wie Thiers ſie ſeinem 
Vaterlande zu geben beabſichtigte, die Intereſſen 
Frankreich's, Ruhe, Frieden, Sicherheit für die 
Geſchäfte gewahrt werden können. Und wenn 
nicht die eigene Ueberzeugung, ſo wird vielleicht 
bald die bittere Nothwendigkeit die Regierung zwin⸗ 
gen, durch eine einſichtige, allen clerifalen und 
monarchiſtiſchen Velleitäten fernbleibende Po⸗ 
litik dem Lande und der bürgerlichen Ar⸗ 
beit Sicherheit zu geben. Für das Spiel⸗ 
werk der hohen Politik, für große Actionen iſt 
das unglückliche Land jetzt ein ſchlechter Boden. 
Die Noth der arbeitenden Klaſſen wächſt nicht nur 
in Paris, ſondern auch in den Departements. 
Viele Werkſtätten ſtehen leer, weil es an Geld und 
an ee fehlt. Mehrere Seidenfabriken zu 
Nimes ſind im Begriffe, e zu werden. 
Eben ſo ſtockt die Production im Rhonethale. Zu 
Lyon, Saint Etienne und Tarare find die Ju⸗ 
duſtriellen in übler 1 5 In den Vogeſen leiden 
die Spinnereien und Webereien durch Anhäufung 
von Fabrikaten, die nicht abgehen wollen, Die 
meiſten Spinnereien in den Bergen von Beau⸗ 
jolais ſtehen ſtill oder beſchäftigen ihre Arbeiter 
nur auf halbe Tage. Im Norden ſieht es nicht 
beſſer aus. Vor dem 24. Mai produeirten die 
F len von Longwy monatlich 15 Millionen 

ilogramm Gußeiſen. Heute iſt dieſes Quantum 
bereits auf ein Fünftel geſunken, und die Preiſe 
ſtehen bedeutend niedriger. Zu Mont Saint⸗ 
Martin, zu Rehon und in benachbarten Ortſchaften 
ſtehen zwei Drittel der Hochöfen leer. Die Berg⸗ 
were EN von Mont Saint⸗Martin hat 
von 300 Arbeiteru nur 35 behalten. In der ſonſt 
ſo blühenden kleinen Gemeinde von Mont Saint⸗ 
Martin haben fünf große Häuſer fallirt und man 
ſieht weiteren Kataſtrophen entgegen. In der Bour⸗ 
gogne ruht das Meiden ent faſt vollſtändig. Die 
neuen Provinzen leiden eben ſo ſehr wie die alten. 
Zu Annecy in Savoyen werden 732 Familien aus 
öffentlichen Mitteln unterſtützt, das ſind 2110 Per⸗ 
ſonen von 12,000, welche die Einwohnerſchaft 
bilden. Angeſichts ſolcher Thatſachen ſollte man 
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Stadt » Theater. 
m. Sa des Hrn. Lehfeld: Othello.“ 
s giebt vielleicht kein anderes Stück, daß den 
ee. ſo ſtark erſchüttert wie „Othello.“ Der 
große Kenner des menſchlichen Seelenlebens hat 
hier die Eutwickelungsgeſchichte einer Leidenſchaft 
mit der überlegenen Sicherheit eines alle That⸗ 
ſachen nach ihrem eee von Urſache 
md Wirkung überſchauenden Naturforſchers ge- 
geben. Wie bei der Löſung einer gisßen mathe⸗ 
— Aufgabe verfährt der Dichter in der 
arlegung der Seelenkrankheit der Eiferſucht; er 
igt gleichſam mit mathematiſcher Evidenz, wie 
aus den kleinſten Anfängen, gefördert durch 
die kleinſten und unſcheinbarſten Mittel und Um⸗ 
ſtände, der Dämon der Leidenſchaft in der Seele 


1 


zu einer elementaren, alles blind zerſtören⸗ 
u Gewalt entwickelt. Und um gar keinen 
el darüber zu laſſen, daß wir die 


wei 
et ſchlechthin, nicht eine jener beſon⸗ 
ten Formen derſelben, wie fie ſich unter be⸗ 
mmten abnormen Seelenzuſtänden entwickelt, 

uns ſehen, zeichnet er den Helden zu Anfang 
Putommen edel, rein, in ruhiger und klarer Selbit- 
zeherrſchung. Ja, um uns den Vorgang in der 
Seele Othellos als einen ſtreng folgerichtigen 
Naturproceß darzuſtellen, greift Shakeſpeare ſogar 
zu einem Mittel, das ein neuerer Dichter nach⸗ 
ahmen nicht wagen würde, und das ihm auch 
die Kritik ſchwerlich durchlaſſen würde. Jago 
muß in Selbſtgeſprächen das Programm jedes 
neuen Unternehmens gegen die Seelenruhe Othello's 
entwickeln, das dann in den folgenden Scenen zur 
ech kommt. Die meiſten Dichter würden 
durch ſolchen vorausgeſchickten Commentar die 
dramatiſche Wirkung des Folgenden zerſtören; 
Shakeſpeare konnte es wagen, ſo zu ver⸗ 
ihren, denn er verſtand es immer noch in der 
u efübrung des bereits dem Zuſchauer bekannten 


Planes dieſen zu überraſchen und zu feſſeln. 
Aber wenn auch der Dichter den u durch 
die logiſche Folgerichtigkeit ſeiner pſychologiſchen 
Entwicklung = Mitleidenſchaft zwingt und ihn 
auf das Tiefſte bewegt: die eigentlich tragiſche 
Wirkung — im Sinne der aus der antiken Tra⸗ 
gödie entwickelten Theorie — erreicht er hier nicht. 
Denn das Stück entläßt uns tief niedergeſchlagen, 
ohne Verſöhnung. Wir haben eine tie Bos⸗ 
heit in ihren 995 Serjiörung fremden Glückes an⸗ 
gelegten Plänen vollſtändig triumphiren ſehen. 
Die ſchön angelegte Natur Othello's iſt zu Grunde 
gerichtet, die unſchuldige Desdemona grauſam 
geopfert; Jago hat alles erreicht, was er 
955 hat; der Eindruck, den dieſer vollkommene 
ieg des Böſen hervorruft, wird nicht entfernt 
dadurch aufgewogen, daß dem Böſewicht am Schluß 
die eriminaliftifche Behandlung mit Folter und 
Galgen in Ausſicht geſtellt wird. Dieſen Mangel 
an poetiſcher Gerechtigkeit wird „Othello,“ zwei⸗ 
fellos eine der großartigſten dichteriſchen 8⸗ 
pfungen, auf unſeren neuen Bühnen kaum heimiſch 
werden laſſen, wenn ſchon die Titelrolle Darſtellern 
von Bedeutung eine Aufgabe ſtellt, deren Löſung 
für dieſe — in künſtleriſchem Sinn — ebenſo 
dankbar, wie für das Publikum intereſſant iſt. 
Hr. Lehfeld hat den Othello hier ſchon vor 
einem Jahre mit großartigem Erfolge geſpielt. In 
impofanter Ruhe und Feſtigkeit, in 0 
Geradheit des Sinnes und ſchlichter Einfalt des 
Herzens führt er uns den Helden in den erſten 
Acten vor und zeigt dann in feiner und ſorg⸗ 
fältiger Charakterzeichnung den beginnenden und 
dann jäh in maßloſe, ſinnenverwirrte Leiden⸗ 
ſchaft überſpringenden Wechſel des Weſens. 
Für dieſen letzteren Theil der Rolle ſteht 
nun unſerm Künſtler, wie wenigen, lebhaftes 
Temperament und machtvolle Energie der 
Darſtellung zur Verfügung. So erreichte 


(Abend. Ausgabe.) 


ſich doch wohl die Luſt an Pilgerfahrten, an Königs⸗ 
krönungen oder gar an auswärtigen Verwickelungen 
vergehen laſſen. 


Deutſchland. 

& Berlin. Der Compromiß wegen der 
Präſidentenwahl im Reichstage kam durch 
Verhandlungen zu Stande, bei denen die einzelnen 
Fractionen durch Delegirte vertreten waren. Auch 
die Ultramontanen waren dazu a fie 
verzichteten bei ihrer gegenwärtigen Stellung zu 
den Fractionen der Majorität darauf, einen Can⸗ 
didaten aus esche Mitte zu präſentiren, ſie wollten 
ſich darauf beſchränken, ein Veto ggegen beſtimmte 
Candidaten einzulegen. Dieſes Veto wollten ſie 
gegen den Fürſten Hohenlohe anwenden, der 
ihnen wegen der Stellung der ganzen fürſt⸗ 
lichen Familie im kirchlichen Kampfe bis zen 
Cardinal hinauf und auch ſchon deshalb zuwider 
iſt, weil er es war, der als damaliger bayeriſcher 
Miniſterpräſident die Mächte von der el auf 
die zu erwartenden ſtaatsgefährlichen Beſchlüſſe 
des vaticauiſchen Conciles aufmerkſam machte und 
dieſelben zu verhüten ſuchte. Er hat ſich damals 
weitſichtiger esche als die meiſten andern Staats⸗ 
männer; wahrſcheinlich war er durch ſeinen Bru⸗ 
der, den Cardinal, am beſten unterrichtet. Die 
Fractionen der Majorität konnten den Fürſten 
nicht um der Ultramontanen fallen laſſen, ſie 
waren ja auch ohne dieſe der Mehrheit 
ſicher, und ſo wird denn im Präſidium Deutſchland's 
Mitte, Süden und Norden vertreten ſein. — 
Johann Jacoby hat es nun doch für gut befun⸗ 
den, nicht auf dem Plan zu erſcheinen. Er wollte 
nicht als der Führer der Haſenclever, Haſſelmann 
und Eckſtein auftreten, und eine vereinzelte Stellung 
konnte er auch nicht einnehmen, da er ſich nicht 
gut von denen trennen konnte, die ihn auf den 
Schild erhoben. Der immer „Conſequente“ 
ſcheute nun doch vor der letzten Conſequenz ſeiner 
ee mehr zum Abgrunde treibenden Thätigkeit 
zurück. 

— Von ſeinen Gäſten bei dem letzten parlamenta⸗ 
riſchen Diner über das gleichzeitige Tagen der parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften interpellirt, antwortete 

ürſt Bismarck: „Mit einem bayeriſchen, württem⸗ 

erg'ſchen oder ſonſtigen Landtage muß man aller- 
dings Nachſicht haben; aber wer im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ein doppeltes Mandat anuimmt, 
muß auch doppelte Nerven haben!“ 

— Viele, meiſtentheils proteſtantiſche, nach 
Frankreich ausgewanderte Elſäſſer ſprechen ſich 
über den Ausfall der Wahlen dahin aus: Wenn 
die Deputirten von Elſaß⸗Lothringen ſich mit dem 
Centrum verbinden würden, um für die Politik 
des Syllabus zu kämpfen, ſo würde uns das nicht 
freuen, aber dem wird nicht ſo ſein. Erſtens ſind 
die gewählten Ultramontauen nicht ſo fanatiſch, 
dann aber iſt es abgemacht, daß, ſo bald Herr 
Lauth im Parlamente ſeine Proteſtationsrede ge⸗ 
halten haben wird im Namen aller Deputirten 
von Elſaß⸗Lothringen, dieſe ſich ſämmtlich zurück⸗ 
ziehen und die Zahl der Ultramontanen des Cen⸗ 
trums nicht vergrößern werden. Dieſe Ex⸗Elſäſſer 
glauben, daß wenn auch 55 die Proteſtpartei 

eſiegt habe, es bei zukünftigen Wahlen nicht ſo 

fein werde. Ihrer Meinung nach wird man den 
Proteſt nur als eine Genugthuung für die patrio⸗ 
tiſche Auhänglichkeit an das frühere Vaterland 
betrachten, dann aber zu poſitiven und practiſchen 
Standpunkten zurücklehren, und die Zukunft werde 
der eigentlichen elſäſſiſchen Partei gehören. 

9 Poſen, 8. Febr. Erzbiſchof Ledochowski 


No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. In deren: Eugen port und 
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eipzig: 


aſten⸗Hirtenbrief erlaſſen; derſelbe iſt vor 

urzem in dem amtlichen Kirchenblatte veröffent⸗ 
licht und ſoll am 15. Februar von den 2 ver⸗ 
leſen werden. Es iſt das vorausſetzlich eines der 
letzten aufregenden Sendſchreiben, welche dieſer 
„Kirchenfürſt“ feinen Diöceſanen hat übermitteln 
laſſen. In den polniſchen Landestheilen ſind die 
Abſtinenzordnungen von außerordentlicher A 
die Enthaltung von Fleiſchſpeiſen erſtreckt ſich über 
160 bis 170 Tage im Jahre und tritt um ſo 
augenfälliger hervor, als auch der Gebrauch des 
Fettes in geſundheitsgefährdender Weiſe behindert 
iſt. Schlechte Nahrung dat auch ſchlechte Arbeiter 
zur Folge, und wenn denſelben nicht der Kohlenſtoff 
in I gefetteter Speiſen verabreicht wird, jo 
muß ein berauſchendes Getränk den Ausfall erſetzen. 
Man ſieht 0 7 nicht ſelten trunkene Weiber. Ein 
polniſcher Reichstag hat ſich für gewährte päpſt⸗ 
liche Indulgenzen die ſtrenge ai erbeten, 


5 ſchon unter dem 1. Jannu ar den de f 8 


um in ſeiner Frömmigkeit nichts einzubüßen; leider 
vermuthen weniger e enſchen, daß 
kraſſer Egoismus die Triebfeder des Anſuchens 
geweſen, der in dem geringen Aufwande für Nähr- 
mittel der hörigen Leute ſeine Rechnung finden 
wollte. Der Geiſtlichkeit liegt es ob, die Strenge 
des Abſtinenzgebotes nach den Bedürfniſſen unſerer 
Zeit zu mildern, und wenn dieſelbe ſich ausreden 
will, daß ſie dadurch gegen eine alte geheiligte 
Sitte verſtoßen und bei den Leuten ſelbſt heftige 
Aufregung hervorrufen würde, ſo iſt das nur eine 
leere Ausrede. Denn Ledochowski hat ſchon wie 
ſeit mehreren Jahren, ſo auch in dieſem, der Ent⸗ 
zaltung von Fleiſch und Fett einer den Vermögens⸗ 

erhältniſſen angemeſſene Geldabgabe ſubſti⸗ 
tuirt, die auch den Aermſten nicht erlaſſen wird. 
Dieſe Anordnung bedarf keines weitern Zuſatzes 
als den, daß ſie auch nach andern Seiten viel zu 
denken giebt. 

Co blenz, 9. Febr. Paſtor Wehn (Nieder⸗ 
berg) wurde wegen fortdauernder Weigerung der 
Herausgabe der Kirchenbücher nach verhängter 
vierzehntägiger Executivhaft heute früh verhaftet 
und in das hieſige Arreſthaus abgeliefert. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. Febr. Das Comits des confeſ⸗ 
ſionellen Ausſchuſſes hat auf Antrag des Ab⸗ 
geordneten Dr. Heilsberg loſſen, aus eigener 
Juitiative an die Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die obligate riſche Civil⸗ 
Ehe mit Zugrundelegung des Entwurfes vom 
Jahre 1869, zu gehen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Febr. Die Rede Mae Mahon's 
war zunächſt an die Geſchäftswelt gerichtet, und 
die 71 hat dieſelbe am erſten Tage in deutlicher 
Weiſe beantwortet. Aber hinterher kamen die 
Commentare, die Erläuterungen und die Er⸗ 
läuterungen zu den Erläuterungen; und der Effect 
ging verloren, die Hauſſe ſchlug geiteen in Baiſſe 
um und auch heute ift noch kein geſchäftlicher 
Muth vorhanden. — Der Präfect von Algier 

at am 1. Februar an die Unterpräfecten ein 

undſchreiben erlaſſen, worin er ankündigt, daß 
die ſpaniſchen Flüchtlinge auf Wunſch der 
Coloniſten oder anderer Leute, welche ihnen Arbeit 
geben wollen, in Freiheit geſetzt werden ſollen, 
unter der Bedingung id, daß dieſelben den 
Behörden ihre neuen Aufenthaltsorte anzeigen. 
Was mit den Sträflingen aus Cartagena geſchehen 
ſoll, verlautet noch nicht. — Die Kanzlei der 
Ehrenlegion bedroht den Herzog von Aumale mit 
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er denn auch geſtern wieder großartige Wirkungen, 
die nicht durch das ausgedehnte ſtumme Spiel der 
Gartenſcene, auch nicht durch den großen Realis- 
mus der Ermordungsſcenen gefteigert wurden. 
Am beſten machten ſich, auch in den Leiſtungen der 
Mitwirkenden, der 3. Act. Desdemona iſt eine 
einfache, kindlich unbefangene Mädchennatur, deren 
Ton natürlich und treuherzig gegeben werden muß. 
Frl. v. Kahler's Eigeuthümlichkeit deckte ſich mit 
der der Rolle nicht, obwohl ihr Bemühen um dieſelbe 
nicht zu verkennen war. Herr Panſa gab dem 
Jago einen gewiſſen derben Grundzug, der 
nicht ganz unrichtig iſt, jedoch hätten wir feinem 
Vortrag etwas mehr Schärfe gewünſcht. Herr 
Ellmenreich repräſentirte den Caſſio recht gut; 
etwas weniger Realismus bei der Darſtellung 
der Trunkenheit ſcheint uns aber ſchon durch den 
ernſten Charakter des Stückes bedingt. 

err Lehfeld wurde nicht nur nach den 
Aetſchlüſſen, ſondern auch nach jeder einzelnen 
Scene lebhaft gerufen. So ſehr der Hl e 
Künſtler auf ſolche Anerkennung Auſpruch hat, To 
iſt doch das beſtändige Rufen in die offene Scene 
bei uns zu einem Mißſtand geworden, der alle 
Illuſion der Darſtellung ſtört. 


Bilanz der Weltausſtellung. 

Die ziffermäßige Darlegung der Verhältniſſe 
des Ausſtellungs⸗Unternehmens geht eee tose 
definitiven Löſung entgegen. Das glänzende Schau⸗ 
ſpiel im Prater bat inſofern ſeine Kehrſeite, als 
das vorausgeſehene Uebel einer Credit⸗Ueber⸗ 
ſchreitung wohl kaum wird umgangen werden 
können. So genial der Schöpfer des Ausſtellungs⸗ 
palaſtes ſein Ziel zu erreichen wußte, auf eine 
Kleinigkeit ſcheint er oft vergeſſen zu haben — auf 
die Koſten der Ausführung. So kommt es, da 
trotz der vom Reichsrathe bewilligten Nachtrags⸗ 
eredite das dem Reichsrathe vorgelegte Präliminare 


im Betrage von 15,7 Millionen Gulden faſt in 
allen einzelnen Poſten überſchritten wurde. So 
war für die Poſt „Sanitätsdienſt“ urſprünglich 
die Summe von 3681 fl. eingeſtellt und hat nahezu 
70,000 fl. erfordert; in ähnlichem Verhältniſſe 
waren die Ausgaben für den Kaſſendienſt im Prater 
und für die Central⸗Leitung, deren Präliminare 
mit 4314 fl. und 1,553,000 fl. eingeſtellt wor⸗ 
den war. Die Einnahmen aus dem Ausſtellungs⸗ 
Unternehmen betragen rund vier Millionen Gulden. 
Was der Erlös aus den Bau⸗ und anderen 
Materialien einbringen wird, läßt ſich heute nicht 
vorausſehen. Alle bisher veröffentlichten Berichte 
über die Erhaltung der Weltausſtellungsbauten er⸗ 
ſcheinen aus der Luft gegeifien, und die Frage, 
welche Bauten ſtehen bleiben, iſt noch ungeldit. 
In wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man, daß 
jener Theil des Ausſtellungsraumes, in dem 
ich die Rotunde und das ganze weſtliche 

iertel von Gebäuden befindet, dem Publikum 
55 freien Benutzung überlaſſen bleibt, jedoch 
oll daſſelbe zur leichteren Ueberwachung 09 
friedet werden, was allerdings zum Schutze der Ge⸗ 
bäude und der herrlichen Anlagen nothwendig er⸗ 
ſcheint. Die Herſtellung dieſes Gartens im Prater⸗ 
parke und ſeine Benutzung wird aber kaum im 
laufenden Sommer eintreten können, da erſt mit 
Eude Juni der N Termin für die Demoltrung 
der verſchiedenen Pavillons abläuft und ſo lange 
dieſe Arbeiten dauern, das Zuſtrömen des Pubii- 
kums unzuläſſig erſcheint. Die in Vorbereitung 
begriffene Bilanz des Weltausſtellungs⸗Unter⸗ 
ee, welche mit dem 10. Februar l. J. ab⸗ 
ſchließen wird, wird im April oder Mai zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. Mittlerweile wird eifrigſt 
an der Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Daten 


5 engt die als Schlußheft des officiellen Aus⸗ 


tellungsberichtes dieſes Sammelwerk entſprechend 
abſchließen werden. 


an — 2 * 


einem Prozeſſe, da er ſich weigert, das Vermächtniß 
des Tate von Conds auszuzahlen. 

— 9. Febr. Bei der re Erſatzwahl zur 
National⸗Verſammlung im Departement Haute⸗ 
Saone erhielt i (Republikaner) 26,964, 
Merimer (Monarchi N 21,368, in Pas de Calais 
Brasme (Republikaner) 45,657, Sens W 
39,081 Stimmen. Das definitive Ergebniß iſt no 
unbekannt. — Das „Journal des Debats“ er⸗ 
blickt in der Reiſe des Kaiſers von hn 
nach Petersburg ein Zeichen der Ausſöhnung 
Oeſterreich's mit Rußland, und eine Garantie für 
den Frieden. Es warnt küche die öffentliche 
Meinung ee Rue ich der Reife des 
un fih gefährlichen Illuſionen hinzugeben. 


hier, in Petersburg und Belgrad mit Mißtrauen 
betrachtet, da ſowohl Rußland wie eich ein 
deutſches Protectorat (2) über Rumänien 
fürchten. Die Regierungsjournale in Bukareſt er⸗ 
klären täglich, e Rußland die rumäniſche Regie⸗ 
rung zum Widerſtande (gegen Deutſchland) 2 — 
fordert hat. 


derſelben durchaus abgeneigt ſein, da er anerkenne, 
daß die Maßregel den Handel 4 9 7 müſſe, 
und er ſich auch einen erheblichen Erfolg in geſund⸗ 
heitspolizeilicher Einſicht von ihr nicht verſprechen 
könne. Es iſt deshalb gute Hoffnung vorhanden, 
daß die in Erwägung genommene Maßregel über⸗ 
haupt nicht zur Ausführung kommen wird. 
Amerika. Die Gerüchte, die den Bau der Mlawkaer 
„Newypork, 23. Januar. Eine im vorigen Bahn betreffend, ſeit einiger Zeit in der 
Trühja r für die Indianerfrage niedergeſetzte kleinen Provinzialpreſſe courſtren widerlegt eine 
Spezial⸗Commiſſion, welche inzwi chen Studien am Mittheilung der „Nogat⸗Ztg.“ Sie macht darauf 
Ort und Stelle gemacht hat, hat einen Bericht aufmerkſam, „daß einer Bahn, welche etwa nur 
ausgearbeitet und vorgelegt mit Vorſchlägen für] bis zur Landesgrenze fortgeführt werden würde, 
das Verfahren gegen die Eingeborenen, deren Aus⸗ durchaus keine geveihliche Entwickelung voraus⸗ 
8 Luft u. führung dieſe knotige und für die große Republik zuſagen fein dürfte. Allerdings deuten ſchon 
as Einvernehmen Oeſterreich's und Ruß and's wenig ehrenvolle 8 ihrer Löſung näher zu] die Projecte der Staatsregierung (Kobbelbude⸗ 
ändere keineswegs die Beziehungen Oeſterreich's bringen verſpräche. Die Commiſſion räth an, Mlawka ꝛc.) darauf hin, daß der Weiterbau von 
Deutſchland. Rußland ſei nicht geneigt, ſich von ſämmtliche noch im nomadiſirenden Jägerzuſtande]Mlawka nach Warſchau in Ausſicht ſteht, auch 
reußen zu trennen, während dieſes ſich von verharrenden Indianer der Union — deren Anzahl ſoll die Conceſſion für dieſe Strecke durch den d 
Oeſterreich loszureißen weit entfernt ſei. , ſſich nach den Feſtſtellungen dieſer Commiſſion nicht] Czaren erfolgt ſein; dennoch mahnen die bittern 
— In dem Zerwürfniß der bonapartiſti⸗ mehr viel über 10,000 Köpfe beläuft — auf vier Erfahrungen der Bahn Breslau⸗Warſchau, welche 
2 05 Partei zwiſchen den Conſervativen und den im Nordoſten Nevada's, dem nordweſtlichen Utah, die Conceſſion für die Strecke von der Landes⸗ 
Anhängern des Prinzen Napoleon nimmt die In⸗ in NE und Oregon 5 8 „Reſervationen“ grenze bis Warſchau vergeblich nachgeſucht hat, 
55 Corſika in ihrer Mehrheit für den Prinzen zu ſammeln und zu confiniren, und durch zweck⸗ nachdem ſogar die Linie Breslau⸗Landesgrenze 
artei. Der Gemeinderath von Ajaccio hatte ven entſprechende 4 eengen zum aderbau- und längſt dem Betriebe übergeben iſt, zur Vor⸗ 
on eines ſtädtiſchen Bibliothekars daher en, gewerbtreibenden Leben überzuführen. Ob dieſer ſicht, fo daß der Weiterbau bis zur 
loß weil derſelbe mit einem republikaniſchen Be⸗ auf die Schonung und Rettung der Reſte der Ur⸗ definitiven Con ſtituirung der ruſſiſchen Ge⸗ 
amten beſetzt war. Der Präfect erhob gegen dieſen bewohner des Landes gerichtete Plan jemals oder ſellſchaft verſchoben werden dürfte. Diefe Con⸗ 
Beſchluß Einſprache. Prinz Napoleon gab feinen wenigſtens fo bald zur Verwirklichung kommen ſtituirung erfolgt erſt dann, wenn der Kaiſer auf 
unden die Weiſung, den Poſten wieder herzu⸗ wird, muß freilich gerade unter den gegenwärtigen Grund der Sa ee die Conceſſion ertheilt hat 
u und nach einem äußerſt ſtürmiſchen Auf⸗ Feitumſtänden als ſehr zweifelhaft erſcheinen. und hierauf die Capitalszeichnung erfolgt iſt. In 
tritt im Gemeinderathe wurde dies in der That] Einſtweilen werden die Vertreter einer humanen] Rußland ſind die Sachen jetzt ſoweit vorgeſchritten, 
beſchloſſen. 3. und durchgreifenden Indianer⸗Politik ſich wohl] daß demnächſt das Capital zur Zeichnung aufge⸗ 
— Im Departement Haute⸗Saone iſt Heriſſon noch damit . müſſen, die Verpflichtungen] legt werden wird. Hieraus erhellt, daß die Bau⸗ 
(radikal) mit 37,000 egen — 8 St. gewählt. der eur 1 gegen 20 um 1 Ur | ausführung aus äußeren Gründen einen Aufſchub 
and. einwohner unter dem ſchönredneriſchen Titel der fat ‚inner: 
London, 7. Febr. Das Katholiken⸗Mee⸗ erfahren hat, es kaun aber von Spaltungen inner 
ting war zumeiſt von den unterſten Volksklaſſen 


ed. Biden, 98 . Rübſen, 161 4. Spiritus. 5 

„ Letzkau, 8. Febr. In No. 8190 der Danz. 
Fort? 
urch 


er 
chrittspartei angehörige, dann am 28. Oct. d 


didaten der Abſtimmung enthalten. Rus eine 2 
elten ſich 


führung dieſer Thatſachen hinzuzufügen, wird nicht " 


ebr. In der letzten Sine der 
1 


u gewähren, nur will derſelbe zuvor noch eine e ER 
Staatsfonds dauernd zu erſtatten ſei. Der N + 
t aber 


dringend, in einer Petition das Miniſterium nicht 


„Mündel der Nation“ wenigſtens auf dem Papiere halb der Gefellſchaft nicht die Rede fein, im Ge⸗ 


anerkannt zu ſehen. gentheil wird der Ankauf reſp. die Expropriation 


und vorwiegend von Irländern beſucht. Man ten, der zum Bau erforderlichen Grundſtücke energifch ihr Comité, einen Accordfag von 22 ei 1 
ührte eine heftige Sprache und beklagte die Ver⸗ Aus Yokohama wird gemeldet, daß die Miß“ fortgeſetzt. Ebenſo — 5 — ne : sieh zu vereinbaren, bei deſſen lem die bei 

en und die beabfichtigte Vernichtung der [helligkeiten zwiſchen der japaniſchen Regie⸗ Schwellen, Steine zur demnächſtigen Benutzung] der aufgenommen werden ſoll Heute wird über das 
atholiſchen Kirche. Franzoſen, welche dem] rung und gewiſſen Vertretern fremder Mächte angefahren.“ Reſultat der Verhandlungen Bericht attet werden. 


— Der fahrplanmäßig 6 Uhr 30 M. ih von hier 
abgehende Localzug konnte geſtern erſt 11 Uhr 20 u 
abgelaſſen werden, weil früher keine Locomotive 
disponibel war. — Die Bevölterung unſerer Stadt 


durch Vorkommniſſe, welche nicht bekannt gemacht 
wurden, an Ausdehnung zugenommen haben. Dem 
are Drängen, das Land in Bälde den 
Fremden ganz zu öffnen, widerſteht der Regierung 
noch immer. Nur unter der Bedingung, daß die 
ausländiſche Gerichtsbarkeit aufgegeben wird, will 
die Regierung über dieſen Gegenſtand unterhandeln. 


Danyig, 10. Februar. 

* Der Berliner Courierzug hat heute 
wiederum in Dirſchau den Anſchluß an den 9,18 
hier eintreffenden 0 nicht erreicht. Er ſoll durch 
den ſtarken Schneefall aufgehalten ſein. Die ge⸗ 
ſammte Berliner Poſt war bis zum Schluß der 
Redaction noch nicht eingetroffen. 

Die Direction der Pferde⸗Eiſenbahn theilt 
uns mit, daß ſie von morgen früh 8 Uhr ab die 
Fahrten nach Langefuhr wieder aufnehmen 
wird und zwar, weil die allzugroße Schneemenge 
die Benutzung der Eiſenbahnwaggons vorläufig 
noch nicht geſtattet, vermittelſt einer entſprechenden 
71 5 1 1 Omnibusſchlitten, die alle 
hal be Stunden von hier, reſp. von Langefuhr 
abgehen. Die Fahrpreiſe bleiben unverändert. 

* Bon den Zeitungen iſt wiederholt erwähnt 
worden, daß die K. Staatsregierung, um der Ein⸗ 
0 der Cholera vorzubeugen, eine Vorſchrift 
n Ausſicht genommen habe, wonach die aus 
Galizien und Polen die Weichſel herabkom⸗ 
menden Traften und Galler an der Grenze 
ihre Mannſchaften würden wechſeln müſſen. 
U. a. wurde in der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
vom 31. December v. J. mitgetheilt, „daß dieſe 
Maßregel, nachdem ſie andauernder und eingehender 


* Bei einem Strike der hieſigen Zimmerer im 
en 1870 hatte das Comits den Berufsgenoſſen 
dieſe Arbeitseinſtellung in einem Briefe angezeigt, in 
welchem u. a. geſagt war: „Jeder, der dieſen Beſchluß 
nicht achtet, macht ſich des Verraths an unſerer ge⸗ 
rechten Sache ſchuldig.“ In Folge deſſen waren die 
Mitglieder des Comits's unker Anklage geſtellt und 
wurden vom hieſigen Stadt⸗ und Kreisgericht aus 
$ 153 der Gewerbeordnung („Wer Andere durch An⸗ 
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, 
durch Ehrmerlegung. oder durch Verrufserklärung be⸗ 
ſtimmt oder zu beſtimmen et an ſolchen Ver⸗ 
abredungen Theil zu nehmen u. ſ. w.“) zu l4tägiger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Auf ihre Appellation 
ſprach ſie jedoch das e e zu Marien⸗ 
werder frei. Hiergegen erhob der Ober⸗Staatsanwalt 
die Nichtigkeitsbeſchwerde und das Ober⸗Tribunal 
verwies, unter Vernichtung des zweiten Urtheils, die 
Sache — Entſcheidung an das Oſtpreuß. Tribunal in 

önigsberg. Dies hat nun das erſte Urtheil 
wiederhergeſtellt. Das Oſtpreuß. Tribunal führte 
aus, es finde in dein qu. Schreiben nicht allein eine 
Ehrverletzung, babe es gehe noch weiter und ſehe 
darin eine Drohung. 


5 

Meeting beimohnten , ichen fh beſonders durch 
Anregung einer katholiſchen Liga u. dgl. hervor. 
Man verlas Briefe des Abg. v. Mallinckrodt und 
des Erzbiſchofs Ledochowski. — Der eben vers 
ſtorbene Baron Meyer v. Rothſchild, geboren 
1818, war der jüngſte von den vier Söhnen Nathan 
Meyer Rothſchild's, der den engliſchen Zweig 
dieſer Familie begründet. Er hinterläßt nur eine 
Tochter. 

— Bei den Parlamentswahlen haben die 
Arbeiter bisher nur einen Candidaten durch⸗ 
gebracht, und zwar den Sekretär der Aſſociation 
der Grubenarbeiter, deſſen Wahl ſelbſt von den 
feier reudig begrüßt wird. Weitere Wahl⸗ 


ch 

Biſſellen und von da einerſeits nach Kobbel⸗ 
bude ⸗ Königsberg, anderſeits Güldenboden⸗ 
Elbing bereits jetzt vor allen andern Projecten der 
Staatsregierung zur Ausführung empfohlen wer⸗ 
den ſoll. Außerdem ſoll beſonders noch die traurige 
Lage der Stadt Marienwerder berückſichtigt 
5 i 1 3 
Kurzebrack, 9. Febr. orgens 5 Grad Fro 2 
Waſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. Seit heute früh kane 22 
Fußgänger auf geſtreckten Dielen die Eisdecke paffiren. 2 5 
— Fi den Neuteicher Bezirk iſt Johann 
Claaſſen⸗Neuteichsdorf zum Deichgeſchworenen 
gew Ruder e ee 125 
‚önigsberg, 9. Febr. Tro e an 
5 2 en In ſeit gane Tagen Io land SFr: 

und den 8 ag a 

In eingeſtellt ne die ee ER 
nebſt Gemahlin von St. Petersburg geſtern 
ziemlich pünktlich gegen 8 Uhr Abends ha Auf 
ohen e aſſirten, he 


ege der Arbeiter ſind theils durch die plötzliche, 
ede Agitation vereitelnde Parlaments⸗Auflöſung 
verhindert worden, theils haben die Arbeiter an 
manchen Orten geradezu Conſervative gewählt, ſo 
in den Staatswerften von Chatham und Plymouth, 
welche durch die von Gladſtone eingeführten 
Erſparungen im Marine-Budget empfindlich ge⸗ 
troffen worden waren. Disraeli iſt durch die 
bisherigen a bereits ziemlich ſiegesgewiß 
geworden, und ſo kam es daß er in der Rede an 
eine Wähler in Newport Pagnell ſich aller groben 
ſönlichkeiten gegen Gladſtone enthielt und ſich 
auf eine detaillirkere Kritik der Gladſtone'ſchen 
Finanzprojecte einließ. Er wollte nichts davon 
wiſſen, daß er in ſeinem 9 Wahlbrief eben⸗ 
alls die Abſchaffung der Einkommenſteuer ver⸗ 
prochen, wollte ſich überhaupt auf keinerlei Ver⸗ 
rechungen in Sachen der Steuerreform einlaſſen. 
ein Raiſonnement war im Ganzen dieſes; erſt 
laßt uns im Beſitz des gerühmten Ueberſchuſſes 


ſtänden und zu vielfachen Klagen der beläſtigten Ein⸗ 
wohner führte. Wie wir hören, werden jene in ſanität⸗ 
licher 9 1 unerläßlichen 2 e von den be⸗ 


fein, um die Vertheilung deſſelben iſt mir weiter Erwägung unterzogen worden, ſchon von Eintritt] reffenden Behörden jegt gegen alle, auch die kleineren ten die hohen Neiſenden ſtatt der geſchl 
nicht bange. des nächten Frühjahrs ab zur Ausführung kommen Schlächtereſen in unſerer Stadt in Anwendung gebracht einen e Miethsſchlitten, den Kelle Se 110 Ale x 
Nußland. werde; und zwar ſollte der Wechſel der Mann- | werden. Dieſe Maßregel iſt ein neuer Schritt auf dem | hatten holen laſſen, in welchem ſie vom e A 
Das gel eps'ſche Eifenbahnprofect fenen nicht an der Grenze ſelbſt in Schillno, Wege zu begrüßen, unſere früher b ſehr im Argen fal gänzlich An durch die Straßen der Stadt 
durch Centralaſien iſt nun auf Befehl des Kalſers] ſondern in der Bucht bei Thorn und zwiſchen dieſer In Der geftrigen eronmatın, des Bildungs fuhren, und 27 Minuten vor dem 9 Uhr 27 Minuten 2 


liegenden Ber der & Verhältniſſe zu verbeſſern. 


Bereins hielt Herr Prediger Boie den Hauptvortrag 
über die durch die Falk ſchen Regulative eingeführten 
neuen Unterrichtsmethoden, namentlich bezüglich des 
Leſens und Schreibens. Die Einführung des Lautirens 


von hier nach Berlin abgelaſſenen Extrazuge auf dem 7 


und der Grenze ſtattfinden. Dort würden wahr⸗ Königl. Oſtbahnhofe eintrofen. Die Frau Kronprin⸗ — 
> 


ſcheinlich auch die nöthigen Baracken zur 
Unterbringung der nach Tauſenden zählenden 
Mannſchaften, 7970 die Reviſions⸗ und Lazareth⸗ 5 N 
Lokalitäten etablirt werden.“ Dieſe Nachrichten | ın Stelle des mechaniſchen Buchſtabirens begrüßte 
A erklärlicher Weiſe bei dem an der Weichjel- | Neduer als einen großen Fortſchritt, widerlegte die 


chifffahrt und am Holzhandel betheiligten Handels⸗ von Eltern und Lehrern der alten A⸗B.E-Schützen⸗ 
; ; Fan nethode gegen das Lautiren erhobenen Einwendungen 
ſtande eine nicht geringe Aufregung hervorgerufen. und entwickelte dann die Nothwendigkeit einer Beten 


Die erwähnte Maßregel würde in der That nicht if b 

nur den Weichſelverkehr, und namentlich den der St mt Punch die bädsliche Nach lle zu ver 
umfangreichen olzhandel, welcher feinen Weg derben. Die Verſammlung folgte dem 2 ortrage mit 
über die Weichſel und unſere Oſtſeehäfen nimmt, großer Aufmerkſamkeit und gab dem Redner ihren 
ſondern zugleich auch die Intereſſen unſerer Rhe⸗] Dant lebhaft zu erkennen. — Behufs Förderung der 
derei und unſere geſammten Creditbeziehungen zu | Geſetzeskunde ſollen auf Beſchluß des Vorſtandes 
Nele 8 i auf das empfindlichſte e a nersdun. re ae 
ee d en er ward diesmal bereits die neue Vormundſchafsordnung 
Cholera zu ſichern, wohl kaum erreicht werden 19 5 5 e ee en eg ee 

2 1 2 1 1 4 uterr. 

falls nicht in dem Maße, wie dies auch durch andere wurden 17, zur Aufnahme angemeldet 913 neue 
geſundheitspolizeiliche Maßnahmen, welche nicht | Mitglieder. 3 

zugleich einige der wichtigſten Erwerbszweige den * Dem Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗ 
empfindlichſten Störungen und Beeinträchtiguns | Dirigenten Won Ju Keuftat iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
gen ausſetzen, möglich ſein wird. Wenn elnerſeits (affung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. 
die Unmecsfelung der Traftenmannſchaften nur 


Mai d. 3: 2 195 Verſetzt find: der Kreisgerichts⸗ 
mit ganz unverhä tnißmägigen Koſten bewerkſtelligt Rath Pens ky in Bartenſtein an das Kreisgericht in 
werden könnte, vorausgeſetzt nämlich, daß über⸗ 


von der Regierung in die Hand genommen. Zu⸗ 
nächſt iſt eine Commiſſion von Fachmännern ver⸗ 
ſchiedener Reſſorts eingeſetzt, welche das Project 
im Allgemeinen prüfen 5 . Demnächſt wird ſich 
eine Commiſſion an Ort und Stelle begeben, um 
die Tracirung der Bahn zu veranlaſſen. Auch für 
die Geldmittel iſt von vornherein Sorge getragen. 
9 dieſem Zwecke haben die beiden Häuſer Roth⸗ 


tadt 


ſeinen Weg direkt nach dem Bahnhofe genommen. 8 
— Der Kreisgerichtsrath Tibertius en 14 
an bat Kin t an e verſetzt. 1 
abiau, 8. Februar. Der in ver 25 
wüthende Sturmwind trieb das Ho Wafer de 2 
die Deime bis unmittelbar vor die Stadt. Die 
Fluthen drangen in mehrere Stallgebäude ein mw 
drohten den duale der in der Nähe des Dammes 
ſtehenden Wohnhäuſer gefährlich zu werden; in den 
niedrig gelegenen Straßen fuhr man mit leichten 
Haudlähnen. Da endlich trat der ſehnlichſt herbei 
gewünſchte Froſt ein, wodurch weiteren Pe — en 
Alücklicherweiſe vorgebeugt wurde. Recht erheblichen 
Schaden haben die Beſitzer reſp. Pächter der Haff⸗ 
wiegen erlilten. Hunderte von Heuhaufen, deren Fort⸗ 
lien f une nur eil weggeſch roſt zu ermög⸗ 4 
0 „lind zum Theil weggeſchwemmt oder ver⸗ 
nichtet. Der virecte Wa see ie De ) 


längere Zeit hindurch ins Stocken gerathen. (K. H. Z.) 


Pr. Holland, 8. Febr. Arbeiter Spiege 7 
von Ahern Guhrenwalde trug geſtern große Felbſteine air: 
auf die Bahnſtrecke bei Schlobitten. Dieſelben wurden € 
aber bald von dem aufmerkſamen Wärter geſehen und 
ſofort entfernt. Leider erhielt der pflichttreue Bahn⸗ 


wärter, als er ſich der Perſon des Frevlers . en 
er⸗ 
3.) 


ild in London und Paris auf Einladung der 
egierung Vertreter hierhergeſandt, während der 
Finanzminiſter von Reutern ſeinen erſten Finanz⸗ 
beamten in Turkeſtan nach St. Petersburg einbe⸗ 
rufen hatte. Der Sekretär des Herrn v. Leſſeps 
war ſchon längere Zeit hier. — Nach einer Ver⸗ 
fügung des Kaiſers ſoll der Eintritt Freiwilli⸗ 
ger nach dem neuen Reglement ſchon vom 1. März 
ab ſtatthaft fein; die 1 erhalten, wie die 
Einjährigen in Deuts land, Achſelſchnüre in den 
Landesfarben weiß⸗orange⸗ſchwarz. 5 
Unfere Be ziehungen zu Ching ſcheinen in 
der jüngſten pet nicht ſehr freundliche zu fein. 
Preſſe und Diplomatie befaſſen ſich angelegentlich 
mit der Frage der möglichen Gefährdung des 
Amurgebietes, das die Chineſen als ehemaliges 
Territorium des Himmliſchen Reiches Luſt haben, 
zurück ge Andererſeits find die Chineſen 
at edacht, ihre Macht an der 1 an des 
Reiches neu zu befeſtigen, und verhehlen nicht 
das Mißtrauen, das fie augeſichts des 
ftetigen Fortſchreitens der Macht des Weißen 
aren in Aſien gegen Rußland erfüllt. Die chine⸗ 
ſiſchen Gouverneure laſſen die Grenzpäſſe befeſtigen 
und um den Ruſſen jeden Anlaß zu Recriminatio⸗ 
nen zu benehmen, ſprengen ſie das Gerücht aus, 
daß die Befeſtigungen zum Schutz gegen die Räuber 
und Diebsbanden angelegt werden müſſen, die ſeit 
der großen Ueberſchwemmung im Lande ihr Un⸗ 
weſen treiben. Unſere Adminiſtration im Amur⸗ 
Lande läßt es ſich nicht 1 angelegen ſein, einem 
Conflicte vorzubeugen. Wie man einem Moskauer 
Blatte von Amur ſchreibt, gehört es dort nicht zu 
den Seltenheiten, daß die en Coloniſten in 
blutiger Fehde mit den chineſiſchen Manſen (an 
der Grenze angeſiedelte chineſiſche Strafcoloniften) 
anbinden. z 


Braunsberg, der Kreisgerichtsrath Tiburtius in Lyck 
an das Kreisgericht in Tilſit und der Kreisrichter 
Wend in Zempelburg an das Kreisgericht in Conitz. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kolbe iſt zum Staatsanwalts⸗ 


wollte, von dieſem ſieben, zum Theil b 
ſtichwunden. Th Be 

Schneidemühl, 8. Febr. Der bisherige Gaffirer 
des hiefigen Verſchußvereins J Holg nelcher denen 
mangelhafter Buchführung in der kürzlich ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung Ai Amtes als Verein 


haupt fle der Grenze die erforderlichen neuen 
Arbeitskräfte zu erlangen ſind, — ſo muß doch 
andererſeits mit gutem Grunde befürchtet werden, 
daß die durch den aan der Beſatzungen bedingte 
Stockung und die Anſammlung der alsdann 
doppelt zahlreichen Mannſchaften an der Grenze 
die Verbreitung einer Epidemie geradezu erleichtern 
würden. — Dieſe Erwägungen haben, wie uns wit⸗ 
getheilt wird, auch das en unferer 
Kaufmannſchaft veranlaßt, den Herrn Handels⸗ 
miniſter um eine authentiſche Mittheilung in dieſer 
Angelegenheit zu bitten, indem dabei zugleich auf 
die entgegenſtehenden Bedenken hingewieſen iſt. 
In Folge deſſen iſt der Herr Handelsminiſter mit 
dem zunächſt zuſtändigen Herrn Fa 
in Verbindung 9 Nach den vorläufig hier⸗ 
er gelangten Mittheilungen iſt nun allerdings im 
ultusminiſterium in Erwägung gezogen, ob nicht 
durch einen Wechſel der Mannſchaften auf den die 
reußiſche Grenze paſſirenden, von Galizien und 
5 kommenden zu 5 der Cinfehleppung ae fluß 
Cholera entgegengewirkt werden könne, und ſind i H 
darüber auch Gutachten der Provinzialbehörden andern chroniſchen Krankheiten 1 Erw., an Alters⸗ 
; ſchwäche 2, durch Selbſtmord 1 Erw., unbekannt 1 Erw. 
eingefordert. Gutem Vernehmen nach haben aber * Bei der Güͤter⸗Expedition der Oftbahn find im. 
nicht allein Hage Provinzialregierungen ſich gegen | Monat Januar 1874 angekommen! 176,411 C. 
eine ſolche Maßregel dds Per 97 ſondern es] Weizen, 14,955 ee, Roggen, 7715 4. Gerſte, 2626 innerhalb der Feſtungswerke die Rede: ſämmtliche 
ſoll namentlich auch der Herr Handelsminiſter | . Erbſen, 979 &. Hafer, 635 Cr. Rübſen, 2749 [äußere Vorſtädte ſo wie die außerhalb der Thore 


1 erledigte Stelle ein 
Notars daſe 


Caſſirer enthoben worden iſt, iſt feit einigen en 
von hier verſchwunden. ve Pe „ 
75 bald nach der Uebergabe derſelben an den neuen 
Caſſixer eine Unterbilanz von 2000 Thlrn. heraus. 
gefunden und man befürchtet, daß ſich dieſe Summe 
bedeutend höher herausſtellen wird. — Geſtern Abend * 
wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft der Guts⸗ 
beſitzer Sägert aus Czyszen bei x zieſen verhaftet. 4 
Derſelbe — nämlich auf den Sch offermeifter Gerth > 
in einer Conditorei einen ſechsfach geladenen Revolven 
mit be et „Der d wie einen . 
Hund!“ angelegt. urde de nhaf⸗- 
üürten nur mit großer Mühe abgerungen. 7 > N 


8 ind., an Bräune 
iphtheritis 1 Kind, an Maſern 2 Kind., an 


Rumänien. 

Man . dem „Standard“ aus Wien, 
den 3. Febr.: „Die rumäniſche Regierung hat gegen 
das Vorgehen der türkiſchen Regierung in Betreff 
der Handelsverträge proteſtirt. Es werden Vor⸗ 
bereitungen getroffen, Prinz Friedrich er 

ollern zum Nachfolger auf dem rumäniſchen 
hrone zu proclamiren. Dieſes Vorgehen wird 


0 
* 


merkungen. In Beziehung auf die Todesurſachen 
bin ich nicht auf die Todtenſcheine 1 angen, 
ſondern 1 einfach und trocken die hatſache 
auf, daß ſo und ſo viel Bewohner der nachſtehenden 

äuſer im Laufe des Jahres 1873 geſtorben ſind. 

8 mögen ſich daher unter dieſen Häuſern einzelne 
ch] befinden, bei denen eine genauere Unterſuchung 
N könnte, daß die große Anzahl der Todes⸗ 
fälle durchaus nichts Auffallendes hat. Im Großen 
und Ganzen wird aber Jeder, der das Verzeichniß 
mit Aufmerkſamkeit betrachtet, die Ueberzeugung 
gewinnen, daß das Vorhandenſein 0 todes⸗ 
drohender Häuſer der Stadt zur Gefahr und] Balken, 108 a Jr Load Balkenenden, 175 Ye Faden 
Unehre Pen Man ſollte meinen, daß Splittholz. Für Dampfer nach Dortrecht 22 fl. holl. 
mit demſelben Rechte, mit welchem das Feilhalten] r Laſt eichene flache Schwellen, nach London 28 9d 
giftiger Stoffe controlirt reſp. — wird, Jer 50082. 80 Gewicht Weizen, Newceaſtle Ze der 
auch das Feilbieten ſolcher gifterfüllter Wohnungen 50082. engl. Gew. Weizen, Hull 2e 64 der 50084. engl. 
controlivt reſp. unterſagt werden müſſe. — Zur] Gew. Weizen, von Granton & 7 108 e Keel Kohlen. 


Ib l- und Fonds London, 8 Tage 
beſſeren Ueberſicht iſt das 1 in zwei Ab 622% gen . 8 Tage 103 Gd. 72 2 Mon. 


142 Gd. RN che Bankplätze 10 Tage 80 ¼ 5. 
hr 


belegenen Th a i 
4 eile des fünften Polizei⸗Reviers find 
unberückſichtigt geblieben. 
187 u Grunde liegt die Zählung des Jahres 
1 mit der Correctur der jährlichen Bevölkerungs⸗ 
zunahme von 0,956 Procent, wonach für das 
Jahr 1873 die Einwohnerzahl auf 72,463 Seelen 
anzunehmen iſt. 
j Die Sterblichkeitsverhältniſſe find im ver⸗ 
1 ieren Jahre außerordentlich ginftie eweſen. 
Bährend in den Jahren 1863 bis 1869 der 
Procentſatz der Geſtorbenen im Durchſchnitt 
4% der Lebenden betrug, und auch in 
den folgenden drei Jahren 3,47 erreichte, 
tarben im Jahre 1873 nur 2,70 Procent, 
(1941 Todesfälle, darunter 752 Kinder unter einem 
Nabre) trotzdem, daß die Cholera in dieſem Jahre 
ei uns zum Ausbruch kam. Es iſt Grund vor⸗ 
handen, anzunehmen, daß dieſe auffallend geringere 
Sterblichkeit vielleicht zum Theil die Folge der 
| erben ſauitären Maßnahmen ſei, die bei uns in's 
Leben getreten ſind: der Canaliſation und der 
N Wafferleitung. Dieſer Grund wird durch folgende 
Betrachtung klar werden. Es iſt wohl richtig an⸗ 
aunehmen, daß alle nicht ganz lokal wirkenden, die 
allgemeine Geſundheit mehr oder weniger beſtim⸗ 
menden Einflüſſe auf die in der Nähe der Stadt 
N egenden Vorſtädte ſo lange in einer den früheren 
im 8 gleichen Weiſe je geltend machen, 
als das Object dieſer Einflüſſe, d. h. die Vor⸗ 
11 fan oder die Stadt ſelbſt in ihrer ſanitären Be⸗ 


Sr. 50088. Weizen engl. Gewicht. South Shields 208 
dur Load fichtene Balken und 
oks, 155 7% Faden Splittholz. zu 208 er 


eben Epidemien mit durchſchnittlich 10, Procent, 


Load eichene Z Sleeper. Antwerpen 


20 . 

engli Maa fichtene 

Hure 21 KA holl. Fe CN ten Mauetlalen, 
Dundee 228 der Load Crooks, 168 Jr Load fichtene 


1 0 rfahrung 


ch in folgender e Staats⸗Schuldſcheine 917% 


917% gem. 4½ % Weſtpreuß. Pfandbriefe, ritterſcha 
101% Gd., 101½ gem. 4 Danziger Privatbank⸗ 
Gd. 5% Danz. Brauerei⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft 65 Gd. 5% Danziger Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 70 Br. 5% Danziger Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft „Gedania“ 90 Gd. 5% Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 98%, Br. 5% Pomm. Hypotheken⸗Pfand⸗ 
tiefe Br. 5% Marienburger Ziegelei und 
Thon⸗Waaaren⸗Fabrik 98 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


‚fer nach der Ablang von 1871, wodurch Jeder 
n den Stand ge etzt w 


rſcheinlichkeit angenommen werden 
kann, daß ſie von neuen Einſchleppungen herrühren. 
Wenn aber in einem Hauſe die Cholera ſich weiter 
ch] verbreitet, ſich reprodueirt, fo iſt Grund vorhanden, 

die . hiervon in geſundheitswidrigen Ver⸗ 


4 Pemact haben werde, falls fie nicht durch ganz | hältniſſen des 1 zu ſuchen. Es find alſof aufgeführt. Weizen loco war am heutigen Markte nur ganz 
betale Einflüſſe bedingt worden iſt. ies] diejenigen Häuſer, in denen ſich mehr als ein Cho⸗ A. ſchwach zugeführt, zumal die krete wegen des 
iſt aber fo wenig der Fall, daß im Gegentheil] lerafall ereignet, beſonders in's Auge zu fallen. II. Büttelgaſſe 10/111. 85 9 allgemein 115 Schneefallß nicht rechtzeitig eintreffen 
das Jahr 1873 ſich in den Vorftürten als] Nun befinden ſich unter den 81 Häuſern der Stadt, äkergaſſe 11 76 7 können. . zur er 7 fair Peeiſe 
N fen beſonders ungünſtig erwies. In den⸗ in denen im vorigen Jahre die Cholera hierorts ohaunnisgaſſe 73 6 FH 5 5 che x ” 1 a 
felben überſtieg die Anzahl der Todesfälle den] auftrat, 22, in denen mehr als ein Fall beobachtet! III. Baumgartſchegaſſe 4. 41 5 200 Tonnen ſind hier heute verkauft worden und wurde 
Diurchſchnitt der vorangehenden zehn Jahre um] wurde. Von dieſen müſſen wir zwei unbedingt in Kumſtgaſſe 7). 38 bezahlt für Sommer⸗ 1328, 85% , bunt beſetzt 

die Kategorie derjenigen Gebäude ſetzen, in welche 5 2 831 19684. 83 &, bunt 12384. 84 N, 84 ½ W, 12465 

a die Cholera wiederholt eingeſchleppt wurde, nämlich 2 5 7 

Anz befonders ungünſtig, oder daraus, daß in der] Kaſerne Wieben und das Polizei⸗Gefängniß. So Schilſſeldamm 2 32 unt und 0 0 . 87 &, extra fein 1308, 


bleiben 20 Häuſer übrig, auf denen begründeter 
Verdacht ruht, daß ſich in ihnen die Cholera repro⸗ 
ducirt, von den erſten aber Fällen auf 
andere Hausgenoſſen weiter verbreitet habe. 
Und unter dieſen zwanzig Häuſern befinden 
ſich achtzehn welch 


tens der Cholera weder an die Canaliſation 


tadt ganz beſonders 1 wirkende Einflüſſe 
nd. 


Waſſerleitung vorhanden ſind. 
ö Iſt dieſe Reflexion richtig, ſo folgt daraus, 


2 
v 


Weißmönchen⸗Kircheng. 22. 43 
Brandſtelle 5 3 
Gr. Nonnengaſſe 8. 22 
Kl. Oelmühlengaſſe 1. . 73 
Nammban ?? 1 


+ 18 „ 
Niedrige Seigen 18. . . 19 


noch an die Waſſerleitung angeſchloſſen waren. . 9. . 89 mſatz. — 

Da iſt denn auch der heifelſte Skepilelsmus faft| IV. en gase Eu 2 zu 25 & re 10,000 Liter & gekauft. 
gezwungen 5 en, daß Waſſerleitung und Cana⸗ Bleihof ) 92 

liſation die Hilfe, die man von ihnen erwartet, be⸗ Langgarten 32 38 Prodnetenmarkt. 


re 
V. Petersh. hinter d. Kirche 28 62 


F OoNKDPRD TOD 


mit der Entfernung der menſchlichen Dejectionen etersh. an d. Radaune 26 84 Weizen Jer 4 eringem Angebot ruhiges 

ſo zu ſagen in statu nascente auch die Quellen Sandgrube 48/499. 85 Geschäft hochbunter 123/40 107, 128/2966. 110%, 

der Reproduction der Tre befeitigt werden. — Schwarzes Meer 20. . 16 13188. 111, Siem 126/2786, 108% Sr bez, en 

Nach dieſer Bm Abſchweifung über das Ver⸗ x „ 12482. 107, 1 107 61 bez.; e 92 i 2 

halten der Cholera im Jahre 1873 kehren wir B. ne — 224% 56 106, en 12284. 100, 

wieder zu unferem Hauptthema zurück, II. Altſtädtſch. Graben 47. 22 1). 12564 104 4 425 Roggen Je 40 Kilo loco in- 

ie Anzahl der Typhus⸗Todesfälle iſt im ver⸗ Johannisgaſſe 46. 52 > ländiſcher rubi 4 emder nis verändert, Termine 

floffenen Jahre erheblich geringer gewefen, als im| m.. Nahe aſſe ? 50 6 (2. fill nur Herbſt un t und höher, inländiſcher: 116 

Durchſchuitt in den vorangegangenen zehn Jahren. en sten aſſe s 2 2a 4 (. [76 68, 11884 bei. 67%, 119 69%, 120— 

Der Durchſchnitt betrug nämlich 68 Todesfälle, im umſtgaſſe 1. 50 4 (1). 12164. und 1238, 72, 12164 71, 71½ 121/2288. 71%, 

Maximum (1 89, im Minimum (1871) 50; fefferſtadt 55 32 1), 72, 1228, 13 724, 122/364. 73, 123/246. 74, 125— 

E im Jahre 1873 ſind dagegen nur 30 Fälle ver⸗ ungferngaſſe 16. 42 5 (Y. IE ER 1 3 75 K bez: 8 5 

1 rin ſeinen Bed, zeichnet. m Wochenbette ſtarben 20 gegen durch⸗ g 2 24 1). Ee en ee ee 62 
aß d die Zahl der Todes⸗ ſchnittlich Frauen. Im pre werden no Nonnenhof 7 60 6 0). Oreler 10684. 59 ½, 11084, 60, 11284, 62½, 112/186 
1 le bei ve a 1 erhebl ver⸗die Todesfälle bei einigen der w tigſten Krank⸗ Rammbau 45 20 1). ed. 62% 113/1474 63 1148. 63 63% 115 168. 63 
mehrten, auf die Zahl der Todesfälle bei Zahle wie folgt verzeichnet; die in 5 geſetzten Niedere Seigen 12 36 2). 1167 geb. 62%, 11724. 64% Ya bez. serie Ye 
Kindern aber nicht in demſelben Maße einwirkten; | Zahlen geben die Durchſ 1 aus den voran⸗ interm Zaun 8 72 7 (3). 35 Kilo feiufte feſt, große 60, 61, 6%, feinſte 63, 64 
einmal, weil ganz junge Kinder den Pocken über⸗] gehenden zehn 0 an. An Entzündungen desf IV. Almodengaſſe 33 70 2). ez.; kleine 56, 56%, 57, 58%, bez. — 
haupt weniger ausgeſetzt find als ältere, zweitens | Gehirns und fe Gr. Schwalbengaſſe 4 . 76 3), Hafer We 25 Kilo loco ruhig, ne 3 


iner no ftarben (62,7) 61; an 
akuten Krankheiten der Athmungsorgane (175,4) 135; 
an Lungenſchwindſucht (148,8) 156; an Ernährungs⸗ 
krankheiten Kinder unter zwei Jahren alt (292,2) 236; 
mit Diphtheritis (27,7) 27. 
Betrachten wir nun die Vertheilung der Todes⸗ 
fälle über die fünf Stadtbezirke, von denen der I. 
die Vorſtadt, der II. die Rechtſtadt excl. Burg⸗ 
ſtraße, Rähm ꝛc.; der III. die Altſtadt inel. Burg⸗ 
ſtraße u. ſ. w.; der IV. die Niederſtadt mit 
Kneipab und der V. die r dem Petershager, 
Neugarter⸗ und Olivaer⸗Thore 2 Straßen 
umfaßt. Die berechnete Bevöl 72665 Ufer dieſer 
Bezirke für d. J. 1873 iſt I. 7266; TI. 24,174; 
III. 23,473; IV. 11,064 und V. 6484. Es ent⸗ 
fallen auf jeden Bezirk von den Geſammt⸗ reſp. 
den Kinder⸗Todesfällen wie folgt; die Kinderſterbe⸗ 
fälle find in Klammern angegeben. Bezirk I. 135 
(41); II. 497 (172); III. 797 (337); IV. 264 
Va V. 208 (86). Dieſe Zahlen ergeben zu⸗ 
ammen nur 1901 (745) Todesfälle; für die 
übrigen 40 (7) waren die Wohnungen nicht ange⸗ 
geben. Vergleichen wir die Geſammttodesfälle in 
jedem Bezirk mit deſſen Bevölkerungsziffer, fo er⸗ 
giebt ſich, daß im I. Bezirk nur 1,888 Procent der 1 
Einwohnerſchaft; im II. 2,6 Procent; im IV.] Weizen Pr. AH conſ. 105% 105% 
2,386 im V. 3,200 Procent und im III. 3,306 April⸗Mai 8685/8 8685/5] Pr. Staats ſchlol. 92¾ 92%/8 
Procent ſtarben. In Betreff der Geſammtſterb⸗ — — Wi. 3½%, Pfdb. 833/80 832% % Nr 50 
lichkeit ſtanden die Bezirke in folgendem Verhältniß: ] gelb. upr.-mai) 87% 878 do. 4 ½ vo. 93% 934/8 
1863,69 1870/71 1872 1873 Do. Jull-Aug. 856% 85% ] do. 4½ , do. 101% 1017/ 


weil die erſt kürzlich vollzogene Vaccination einen 
größeren Schutz gegen einen tödtlichen Ausgang 
gewährt, als eine ſchon vor längerer Zeit aus⸗ 
geführte Impfung. Im Jahre 1873 ſtieg die 
nzahl der Todesfälle bei Kindern unter einem 
Jahre wieder auf 38, Procent der Geſammt⸗ 
todesfälle; jo daß man zur Zeit noch zu der An⸗ 
nahme veranlaßt iſt, daß die günſtigen Einflüffe, 
welche die Geſammiſterblichkeit ſo erheblich gemin⸗ 
dert haben, auf die Kinderſterblichkeit noch nicht 
u gleichem Grade einwirken. Wäre dies der Fall 

ſeweſen, jo würden im Jahre 1873 ſtatt 752 

Keinder unter einem Jahre nur 683 geſtorben fein. 
deſſen find dies eben nur berechnete Wahr⸗ 
cheinlichkeiten: Gewißheit würde man nur erlangen 
nen, wenn die Zahl der Kinder unter einem 
Daher, welche im Jahre 1873 in Danzig gelebt 
haben, bekannt wäre. 

„Die gewöhnlich epidemiſch auftretenden Krank⸗ 
heiten haben im verfloſſenen Jahre nur ein ganz 
Unerhepfiches Contingent zu den Todesfällen ge⸗ 
lleefert: es finden ſich zwei Fälle von tödtlicher 

enickſtarre, wie gewöhnlich in den Wintermonaten, 
dier Todesfälle an Scharlach, neun an Maſern 

davon ſechs im Juni), ein Fall an Pocken ange⸗ 
derkt. Die Cholera, obgleich auch die Anzahl der 
darch ſie herbeigeführten Sterbefälle nicht be⸗ 
eutend war, verdient hier eine eingehendere Er⸗ 
wähnung. Es aal den 2 7 in der Stadt 91 
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e i 
Dieſe 41 Häuſer 8 2209 Einwohner, 75 
28 ſtarben; ſie haben 
Die Kaders 0 Be wohnerſchaft dee mirt. 
Die terbefälle betragen 57, Procent der 
Geſammttodesfälle! Lievin. 


Telegramme der . Zeitung. 
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Angekommen 3 Uhr mittags. 


ru 

1 9 7 2 

Stettin, 10. Februar. Der Telegraphen⸗ RN 5 3 e 

vorſteher in Swinemünde meldet: Die See bei 22¼ M Br., 21% , Gd. biabr 27 
ürchterlichem Sturme in raſender Schnelligkeit | 21%, 3 Gd., 22 & bez., Mai⸗Juni 22% Br, 
eigend, ſteht in den Stationszimmern, weshalb Gd., Juni 22% ni 2% n Gd., Juli 
er Aglegtaphenbienf augenblicklich unmöglich it. | 23 25 Br, 23 & Gb., August 23 ½ & Br, 3% 

Kiel, 10. Febr. Die durch heftigen Rordoſt | * Geld. 

Fab ae e Sturmfluth hat einen Theil der 
tadt üb erſchwemmt. Der heute fällige Korjder 

i bag e iſt 4 5 eingetroffen. Seit Mittag 

aſſer im 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 6. Februar. bei Loewenberg.) Gute 
Marlen ſchottiſches Roheiſen 63—67 . und 


iſt das inken. Cheb 5457 „ Ye 50 Kilogr. frei hier. — 


Perſonen, während in Neu ahrwaſſer 51 Menfchen Fin gü Rogg. behpt., Danz. Bantverein 67/67 „ 
günſtigſter Reihe II. II. 1 5 : en 
d. N. nur 8 weniger als in dem furchtbaren Jahre] in zweiter Reihe I. I. J. II. April⸗Meal 6¼ 62/8 bendardenler ay. —— 94% % deten Kilo ſche Nut . ee 7 
1866) an dieſer Krankheit ſtarben. Der Gedanke] in dritter Reihe IV IW. Mai 62¾ 625/ Franzeoſen . 1936/ 194%᷑ | angeboten, eng iſche ohlen na Pal e 
At ſehr verlockend, das ſchwache Auftreten der | in vierter Reihe * III. IV et . — . 5% U 906% 2 mcd Cpalg ff deore In Me: —. —— 
holera im Jahre 1873 den in Danzig inzwiſchen] in ungünſtigſter Reihe III. V. III. III. | Februar 3 1395/8 13975 | Bedarfs, ſtark offerirt zu 20—27 % dee 50 Kilogr. 
durchgeführten groben ſanitären Maßregeln zu⸗ Wie in Betreff der Geſammtſterblichkeit der 200 91% 4 918/24] Kürten (6%) 387.9] 39%8 | frei hier. 


u. 

TEN Ap.-Mai 20/4 20% | Oeſt. Silberrente 66/ 661/8 

Ari J g Ruſſ. Bantnoten | 92¼ 929% 
ril⸗Mai 22 13.22 10 Oeſter. Banknoten 89¼ 89 

Aug.⸗Sept. 23 11/23 5 Wechſelerz. Lond. 6.21 / — 


Belgier Wechſel 5939. 


erſte Bezirk i. J. 1873 ſich günſtiger ſtellte, als 
der bis dahin die erſte Reihe behauptende zweite, 
Ir verhielt es ſich auch in Betreff der Kinder 
ſterblichkeit: im I. Bezirk kommen 30, Procent der 
Geſammttodesfälle auf Kinder, unter einem Jahre 
alt; im II. 34,1% ; im IV. 41,5%; im V. 41,7 ; 
im III., der faſt immer und in allen Beziehungen 
der böſeſte iſt, 42 Procent. 

Wie ich meinen Bericht über die Sterblichkeit 
d. J. 1872 mit einer kurzen Bemerkung über einige 
Höger mit übergroßer Sterblichkeit schloß, ſo 
vill ich auch hier wieder eine flüchtige Ueber⸗ 
ſicht über einige Häuſer mit auffallend großer 


2 uſchreiben; wie denn auch von manchen Seiten 
| 5 Erlöſchen der Cholera in ee feine 
5 dem Umſtande allein zugeſchrieben wurde, 
5 aß dieſer durch die Cholera beinahe de⸗ 
mieten Ortſchaft gutes Trinkwaſſer von Danzig 
— ugeführt wurde. Und in der That erfolgte 
Aus Erlöschen bald nach der Zuführung don Weiser. 
Alen es i denn dach zu ermägen, baß Ente 
August bereits 148 Perſonen in Weichſelmünd 
teaukt und 64 gestorben waren, und daf alfı 
N lag ſehr nahe liegt, daß zur Zeit der 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: NO. 
Ankommend: 1 Dampfer, 1 Schiff liegt inner⸗ 
halb Hela zu Anker. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Februar. 
Weizen loco gefragter, Ze Tonne von 20008, 
384. 92-94 M Br. 


ein glaſig u. weiß 132-1 
jan “129-132. 89-92 


Wind und Wetter. 


ON 0 
NO. feiſch, dew. Sturm.) 


Br. 2 ewölkt. 
ellbunt . . 128-1304. 87-90  Br.| 821,-891, „Schneetr.(Nord⸗ 


voll w 
ührung von gutem Waſſer bereits eine 755 


Andige Durchſeuchung ſtattgefunden hat, un 


I ade Cholera auf dem gewöhnlichen Wege zu] Sterblichkeit folgen laſſen. Das Ziel meiner 2 NEN re Be. Ein Philol die facultas docendi fü ; 
4 De Was das heftige Auftreten der Cholera vorjährigen emerkungen war, auf die A ere 1266 bin lieferbar 86 15 u. Griechisch e Bi incl. e 
daß die rwaſſer anlangt, ſo iſt daran zu erinnern, Nothwendigkeit der Errichtung eines örtlichen Auf Lieferung für 128664. bunt Me April⸗Mai] Horben hat, findet unter vortheilhaften Bedingungen 
fame le Krankheit auch ſchon früher bei uns felt- | Geſundheitsamtes aufmerkſam zu machen; daſſelbe 86% & Br., 86 & Gd., der Mai⸗Juni 87 & Br. 


zum I. April dauernde Stellung an einer privaten höheren 
Lehranstalt ausserhalb Berlins. Besonders wird die 
Bewerbung eines älteren pract. Schulmannes berück- 
sichtigt werden, der bereits im öffentl. Lehramte mit 
Erfolg gewirkt hat. Gehalt nach Vereinbarung. 
Adressen mit genauer Angabe der Antecedentien und 
abschriftl. Zeugnisse sind einzusenden an die Annoncen- 
Expedition von Haasensteln & Vogler in Berlin 
S. W. Leipziger Str, 46 sub. M. 1589, 


keiten und bisher nicht aufgeklärte Eigenthümlich⸗ 
Farticiin, ihrem Erſcheinen gezeigt hat. So 
pipe birte z. B. Kneipab unter den 8 Cholera⸗ 
Aan von 1849 bis 1867 an ſieben mit 


Roggen loco unverändert, der Tonne von 20008 
1208. 62 ½% R, 
Regulirungsvpreis 1208, lieferbar 61 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai 60 Br., 59 ½ & Gd 
Bed pen: Frachten vom 3.—10 Febr. 
ür Sege a e Fr 5 ert Neweaſtle⸗Sunderland⸗ 
irth o 


Ziel iſt auch hier im Auge ae e Ich habe 


ſchnittlich nur 0% Procent der Todes⸗ 


aber in der Stadt; in der Epidemie von 1859 Weſtharklepool, orth 28 6d, Oſttüſte 25 9d, 


mit faſt 10 (9,0) Procent; während um- London 3, Canal öſtlich Portsmouth 3 3d; fämmtlich 


Snufarinen zu Arbeitshemden und 
Betttüchern, das Stück 34—35 Mtr., 
50—52 Ellen von 5, 6, 7, 8 und 


9 
Rigaer Per e den ſtärlſtes 
Ba eſtes Fabrikat, 7, 8, 9 und 


wirn⸗Leinen 8—12 % 
andgeſpinnſt, Greifenberger, in 
vorzüglicher Bleiche, zu Damenwäſche 
ſich eignend, Stück 9, 10—14 2. 
Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu 
„Oberhemden 8—12 % 

Feinere 15—21 N 

Prima⸗Creas⸗Leinen, geklärt u. un⸗ 
geklärt, in den Nrn. 40—80 genau 
zu Fabrikpreis. 

% u. 1½ Leinen zu Bettbezügen und 
Betttüchern, ebenfalls genan zu 
Fabrikpreiſen. 

Kinderleinen in allen Breiten. 


2 ie Verlobung meiner Tochter Moin mit | 
2 D Herrn S. Naczinglf aus Berlin zeige 
ich hiemit Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 


Danzig, den 9. Februar 1874. 
RN. Wohlgemuth Wwe. 
. Ha Mittags 12 Uhr ſtarb unſer ein⸗ 


ziger und hoffnungsvoller Sohn Guſtav 
fi Seat 


Hartung, im Alter von 15 Jahren 
Mon., Secundaner der Realſchule von St. 
= tri, welches wir ſtatt jeder befonderen 
125 eige hiermit tief betrübt 17750 


Zipplau, den 9. Februar 1874. 
Die tief betrübten Eltern: 
Carl Hartung nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 13. 
d. M., Nachmittags 2 Uhr in Prauſt ſtatt. 


Bekanntmachung. 

ur inter he tung 
e in der Wei 
Arts bis 
> hr 1874 ca, 6000 S 
Kubikmeter) orbinäre | : N 
4800 Kubikmeter) 


und) 
1000 Kubikmeter Steine erforderlich. 
Die Lieferung dieſer Materialien, im 
Ganzen oder in einzelnen Quantitäten, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
8 Unternehmer, welche bereit ſind, ſich bei 
dieſer Lieferung zu betheiligen, wollen ihre 
e e verſiegelt und mit der Auf⸗ 
rift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von 
5 Strombau⸗ Materialien“ 
bis zu dem am 
Mittwoch, den 11. Februar er., 
x Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Brandt, Mat⸗ 
teubuden No. 14, anſtehenden Termine 
- im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Hundegaſſe 105, niederzulegen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten wird in dem Termine und in Gegen⸗ 
wart der perſönlich erſchienenen Submitten⸗ 
ten Be. , 4 
ie Lieferungs⸗Bedingungen können täg⸗ 
lich in den Vormittagsſtunden im Geſchäfts⸗ 
Zimmer des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
N anzig, den 25. Januar 1874. 


Der aſſer⸗Bauinſpector. 


er Das pr 
| Maskengarderobe.Lager 
JULIUS voss, 


aller 16, 

empfiehlt die reichhaltigſte Auswahl von 
ſauber und geſchmackvoll gearbeiteten Mas⸗ 
ten-Anzügen aller Gattungen. zu ſoliden 
Preiſen. — Am 14. Abends werde ich in 
der Herrengarderobe des Selonke'ſchen 
Etabliſſements eine reichhaltige Auswahl 
von 9 nalen luz en, ſowie Domino's und 
Kapı ten, auch Geſichtslarven aller Gattun⸗ 
gen fgeſtellt haben. 


8 Aus Neapel erhielt 
wieder eine große 
Sendung Glaeé-Handſchuhe, 
für Damen mit 1, 2,3 und 4 
Knöpfen, für Herren mit Lund 
2 Knöpfen, in weiß, hellen und 
Modefarben, in nur Prima: 
Qualität u. empfehle dieſelben 


billigit. 
Aug. Hornmann, 


6105) Langgaſſe 51. 

Ei e und deutſche Schlitten 
glocken, engl. Kohlenplätteiſen, Tiſch⸗ 

meſſer und Gabel, ae u. Federmeſſer, 


engl. Ziehſägen, Brettſchneidereiſen, Meiſe 


Dirſchau ab⸗ 
rfer Sul 5 find 


i 


At 


Eiſenblech, empfiehlt zum De reife, 
A. W. Bräutigam, 
6092) Gr. Kräniergafie 10. ſucht. 


rannſchweiger Staalsprämien⸗An⸗ 


Leinen-Handlung, 


Masken-Ball 


ments wer 


ock (36000 Zuſchauer beſtim 


zweige eine 510 
trennt von unſerm 


3 — Wir ſind durch umfangreiche Einrichtungen, 
neue 1 Ge 

titäten in verhältnißmäßig kurzer Zeit und guter Ausführung zu lie 
ten ſtets die neueſten Fagous vorräth 


die Agentur 


mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Die neueſten nere ik 
Pätzel 


die elegantesten ihrer Art 
empfiehlt zu den bevorsteh 


Gründl. 
Gabun ‚dab Freiwilligen⸗Examen ertheilt 


Uri 


d. Ztg. abzuge 


955 12 


T Pitschel 


Wäſche-Magazin und Corſe 
Danzig, 71. Langgaſſe 71. 


Preis -Verzelchniss zu festen Preisen. 


Tafelzeuge in Damaſt und tücher, Elle 2 5, Meter 3 Fu (im] Oberhemden mit leinenen Einſätzen 
u 


rell. * RR ee 1 2 5 ga Dtzd. zu 7, 8, 9, 10 und 
: 1. i ouleurte decken in rein Leinen, 

eee . Naturfarbe, mit Franzen v. 1 W an.] Chemiſetts für Herren nach den neueſten 

Damaſtgedecke für 12 Perſonen in be⸗ 


tüch Facons wie Oberhemden gearbeitet, 
ſonders ſchönen Muſtern 6—12 R, u 


Taſche er. das halbe Dod. 1, 2, 3 u. 4 3 
Drell⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten Feine weiße Tücher das halbe Dep. | Kragen und Manſchetten und viele 
1 & 20 He, mit 12 Servietten v. 20: Pr 


He, 25 He und 1 , feinere andere Artikel zu gleich bill. Preiſen. 
Einzelne Tischtücher für 6-10 Per⸗ 


Sorten 113 4 2 
Kinderticher 4 D e 12, 15 und Fertige Wäſche für Damen. 
onen 12—20 ,, feinere Sorten 20 Bu 
25 bis 50 


Damenhemden von ſchweren dauer⸗ 
gain Leinen gearbeitet, das halbe 
Servietten pro Did. 13, 2 und 3 bd 
er das halbe Dip. v. 


Kr 


Fertige Wäſche für Herren. 
Na den und Arbeitshemden, das 
albe Dtzd. zu 4½, 6, 7 u. 8 
Oberhemden in allen möglichen Falten⸗ 

lagen von Bielefelder Leinen unter 


6d. 5, 6 und 8 K bis zu den 
allerfeinſten. 
Pantalons in allen Genres v. 20 Sr 
Handtücher. 
Stuben handtücher abgepaßt Dtzd. 2% 


feinere Sorten von 3 & an. 
N geſtreift die Elle von 3, 4 
i 


Eine grofe Partie graue Küchenhand⸗ 


En 


von 6½ an, A 
Regligé⸗Jacken ſchon von 20 Ar 
e das halbe Dtzd. von 1½ 

an. 


Sitzens, das halbe Dtzd. von 9 K 


an. 
Shirting⸗Oberhemden ſehr ſchön 1 
arbeitet ½ Dizd. 4½, 6 und 8 % 


Bunte leinene Taſchentücher 


t- Fabrik, 


agen und Stulpen zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Shirting⸗Röcke von 1 AM 
Bettdrill u. Bettbezüge in ſchwerſter 


Qualität zu billigen Preiſen. 


Betidecken in Pique u. B muſter. 
Rothe Bee WE 
Leinen⸗Schürzen zu 8—11 Ir 
Gebleichte Pique und Court, Par⸗ 


chende. 


Ungebleichte Parchende in jeder Qual. 
Gebleichte und ungebleichte Neſſel, 


Meter 3 (Elle von 2 K an. 
0 in 
großer Auswahl. 


Weiße und couleurte Schürzen von Rein wollene Tiſchdecken von 1 R 


gliſche Grasleinen, Elle 3, 33, 4u. 5 


I Bu 
Garantie des en u. eleganten Corſets, mit Schloß in weiß und grau | Neßligsſtoffe, die Elle v. 3, 4, 5 u. 6 Pr 
e 2 Sirumtliche Kinderwäſche, als: 


Hemdchen, Steckkiſſen, Jäckchen, 
Häubchen, Pantalons ec. ꝛc. in großer 
Auswahl und billigen Preiſen. 


Couleurte wollene Unterröcke mit bunten Kanten, ſehr paſſend zu Geſchenken für Mädchen u. Wirthſchafterinnen, von 22% Sr bis 1 


Couleurte Damen⸗Unterröcke in großer Auswahl. 
Eine Partie leinene Damenkragen mit Untertuch von 3 Mn an. 
Beſte Leinen in jeder Länge von Elle 3 r 6 A ab. 


Aufträge von außerhalb bitten frühzeitig an uns gelangen zu laſſen. Bei Beſtellung von Oberhemden bitten wir uns die Halsweite anzugeben. 


Kiehl & Pitschel, 


Danzig, No. 71. Langgaſſe No. 71. 
a 


S 


Großer 


eine Partie Ste 
u 


im ® 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhause 
am 14, Februar 1874. 


ure Ausſtattung des Saales und neuen überraſchenden Arrange⸗ 
en ſinnreiche Maslenſcherze dazu beitragen, die Spannung der Zu⸗ 
ſchauer zu erhöhen und Heiterkeit zu erwecken. 
Die Muſik wird von der Kapelle des 4. 
No. 5 unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 1 augerübet. 
er Saal iſt ausſchließlich nur für Masken, die a. für die 
\ ſonen mit bloßer Larve oder Naſen mas⸗ 


Bei 


Oſtpreuß. Grenadier-Regiments 


Lang 


3 
irt, können ei ais Masken betrachtet werden, und daher im Saale 


einen Zutritt erhalten. a = pe A 
Das Zeichen zur Demaskirung wird durch eine Fanfare gegeben und A 2 3 u ® 8 
8 1 a auch Zuſchauer, jeboch nur im Vall ungute, an Dean Tanze 5 Leinen Handlun 4 Wäsche Fabrik. 
Theil nehmen. — 
N Masken⸗Billets, 20 Sgr. pro Perſon, können von jetzt ab bei 1 K 


errn Conditor S. a Porta, Langgaſſe 66, vn, ul, ua vn ya 
BER - Cigarrenhändler Julius Meyer, Langgaſſe 84, 
ſowie im zent: ilhelm⸗Schützenhanſe in Empfang genommen werden. 
Zuſchauer⸗Billets für die Logen, numerirt 1 Thlr. pro Perſon, 
werden nur im Schützenhauſe ausgegeben. 
11 des Saales und der Abendkaſſe um 8 Uhr. 
e 


Anfang der Unterhaltungsmufik um 8 ½ Uhr. 
Anfang des Balles um 9 Uhr Abends. 
Herr Charles Haby wird am Ball⸗Abende ein reichhaltiges Lager der 
neueſten gefätniachooliten und eleganteften Masken⸗Anzüge, welche derſelbe zu 
dieſem Zweck perſönlich in Berlin ausgewählt hat, in einem geheizten Zimmer 


des Schützenhauſes aufſtellen. Streller. 


derſelben gegen 


unbedingt empfehlenswerth, da Letztere 
Capital und Zinſen em bilden . 
auf weiteres noch zu einem billigen C 


eferung von Bank⸗ 


der. pi eh . N 
en, beranlaſſen uns, Nen Induſtrie⸗ 
In Folge deſſen haben wir völlig ge-“ 


warzen, gelben, braunen 
und weißen Candis, bei 
ganzen Kübeln und ausgewo⸗ 


gen billigſt, bei 


Robert Hoppe. 


/# 


chwiekigkeiteß, e 
lem 7055 at 
Sorgfalt zu 5 


Hut-Engros- & Fabrikations-Geschäft 

n Strol ierzu Was abrik⸗Räumlichkeiten eine 
trohhut-Wasch-; Färbe- & Press-Anstalt 
} N in Verbindung mit den 
ten Erfahrungen auf dieſem Gebiete, in den Stand geſetzt, die größten Quan⸗⸗ 
ern und hal⸗ 


18. „ 
Gi e die ergebene Anzeige daß wir Frl. Pätzel & Co. in Danzig 
ür ünſere Strohhut Waſch⸗ Färbe⸗ u. Preß⸗Anſtalt übergehen haben. 
Bernhard Löwy & Co., Berlin, 
Hut⸗Engros⸗ und t ae at AL . 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, erſuchen wir die geehrten Damen uns 
„Die erſte Sendung geht Ende d. Mts, ab. 

ur gefälligen Anſicht. 7 
O., Langgaſſe 67 und Wollwebergaſſe 21. 


a 


in reicher Auswahl 
enden Bällen 


Die Wiener Damen- und Herren-Stiefel- 
Niederlage 


L. Auerbach, 


Glockenthor No. 142. 


lassohuhe werden auf's Sauberste In allen Farben bezogen. 
orbereitung zum Jilſiter Sabnen⸗Käſe, ächten 

i chweizer u. grünen Kräu⸗ 
ter⸗Käſe empfing und empfiehlt 


= Tivoli 
vom Faß. 


i Adolph Korb, 
J (V.) Mittwoch, den 11. d. W 


Gewerbehausſaale, zur Erhaltung der 
4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten: 


Vorleſung des Hrn. Ober⸗ 
lehrer Fincke: „Walther 


von der Vogelweide.“ 
Anfang 64 Uhr Abends. Einlaßpreis 10 97 


Geperbe⸗Verein 
Robert Hoppe. Gewerbe Verein. 


PER TOR RE 2, 1 tom „ Bibli S 7 Uhr Vortra 
VVCCVCVCCCCC as Ueeren 


Prediger de Meer, Fiſchmarkt 25. 
une der preuß. Lotterie 


wird zu kaufen ge⸗ 
O Big unter 6070 in ber eh, 
en. 


leihe, höchſter Gewinn in nächſter unde aſſe O find zum 1 1. lr., Schleswig⸗Holſtein⸗ dende K im Alterthum, im Mittel⸗ 
8 20,000, offerirt & : zum 1. Lotterie, II. März, Looſe à 1½ Thlr. e Kunſt im 2 A u 
| Ziehung Thlr. © ER ! Apel Comtoire und eine empfiehlt vas & any alia ok alter, im er 285 ft Fire 
6093) Comtoir, Heiligegeiſtgaſſe 59, emiſe zu vermiethen. von Aug. Fröſe, Brodbänkeng. 20. (6062 Der Vorſtand. 


Zum Ausverkauf 


stellen 


Schweizer Tüll- Gardinen 
zu sehr billigen Preisen. 


rn® 


ältere Bestäntle von Wäsche. 


tzin Söhne, 


esse 14, 


keußiche ! 


haben augenblicklich einen ungewöhnlich hohen Cours und iſt jetzt ein Umtauſch 
0 H f 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


durſe abgegeben werden können. 


Meyer & Gelhorn, 


2 SS 


Pp- u. Stoffröoke 


FRN 


200 


5 andbree 


durch Hinterlegung erſter Hypotheken für 
hafte Sicherheit Bieten und von uns bis 


und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


Apollo-Saal. 


Nur 3 naturwiſſenſchaftliche Vorträge 
aus dem Gebiete der — it, 
1 0 Vorführung neuer vorzüglicher Appa 
rate vom 


Mr. William Finn 


am Donnerſtag, den 12., Sonnabend, 
den 14. und Montag, den 16. d. M., 
Abends von 7 bis 9 Uhr. 

Billets find in der Weber'ſchen Buch⸗ 
handlung, ſowie Abends an der Kaſſe zu 
haben. 6028 


228 
Stadt- Theater. 


Mues, Sr ©. Ahonn. No. 6.) 

ano er. Hi 2 

— — erauf: Sperling 

Donnerſtag, 12. Febr. (Abonn. suspendu). 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Otto 
Lehfeld. Zopf u. Schwert. Luſtſpfel 

. ein 5 Aeten von Dr. Gutzkow. 

Freitag, 18, Februar. (Abonnement susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Räßiler. Die luſtigen Weiber von 

Windſor. 

Sonnabend, 14. Februar. (Abonn. ausp.) 
Letztes Gaſtſpiel en Otto 
Lehfeld. Cromwell (General) oder 
Die Ro 1 Schauſpiel in 4 Ac⸗ 
ten von E. Raupach. 


Selonke's Theater. 


Mittwoch, 11. Februar. Auf allgemeines 
Verlangen: Der verlorene Sohn. 


Lebensbild mit Geſang in 8 Bildern. 


40 Thlr. Belohnung 
zahlt Herr Uhrmacher Laas ner, 3. Damm, 
1 5 Zurückgabe einer am 6. c., Abends, 
auf dem Bahnhof Dirſchau verloren gegan 
genen Damenuhr. (6110 
önigsberger Lotterie, 4000 Gewinne, 
N Ahe en 21. April er., Looſe a 1 Mr 
bei Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


2 N edaction, Druck und Verlag von N 
A. W. Kafemann in Dauzig, 


m 


